bnigli 


Die Zeitung und Provinzial⸗ 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 
. 

Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


d priwilegirte Stettiniſche Zeitung. 


Pränumerations⸗Preis 
pro Quartal 
25 Silbergroſchen, 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 1¼ ſgr. 
— 8219 
Expedition: 
Krautmarkt M 1083. 


Dienftag, den 12. März 1850. 


RE TEENS —ü— ——— —-—-—-—⅛?. — —— EEE eee eee, 


Deutſchland. 


3 } Nach dem heutigen „Militair⸗Wochenblatte“ iſt 
dem Major Wichgraf vom 22ſten Infanterie⸗Regiment als Sberſt⸗Lieute⸗ 
nant mit der Uniform des 23ſten Infanterie-Negiments, dem Rittmeiſter 
Mens vom 2ten Ulanen⸗Regiment als Major mit der Regiments⸗Uniform, 
dem Hauptmann Naumann von der Zten Ingenjeur⸗Inſpektion und In⸗ 
den e ſämmtlich mit Ausſicht auf Civil⸗Verſorgung und Pen⸗ 
ton, dem Hauptmann von Gordon vom ten Batafllon 28ſten Landwehr⸗ 
Regiments und ſeiner bisherigen Penſion der Abſchied bewilligt, der Major 
von Triebenfeld vom sten Ulanen Regiment als Oberft-&ieutenant mit 
der Regimentg⸗Uniform mit den vorſchriftsmäßigen Abzeichen für Verab⸗ 
ſchiedete und Penſton in den Ruheſtand verſetzt worden. ö 


Berlin, 9. März. Es iſt hier ein Comite zuſammengetreten, wel⸗ 
ches den bevorſtehenden Geburtstag des Prinzen von Preußen (Freitag, 
den 22. Marz) durch ein Feſtmahl und durch eine Lotterie für Damen 
feiern will. Der Ertrag der eingehenden Beiträge ſoll nach Abzug der 
Koſten Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen Behufs der Ver⸗ 
theilung zu einem ihm angemeſſen ſcheinenden milden Zweck 1 

(C. Z.) 


Berlin, 9. Marz. 


werden. 


Berlin, 10. März. Der nichtamtliche Theil des Staats⸗Anzeigers 
enthält einen ausführlichen Bericht über die „Betheiligung des Verwal⸗ 
tungs-Raths an der mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage.“ Derſelbe ent⸗ 
hält ſchon bekannte Verhandlungen, die wir früher und namentlich in dem 
Berichte, welchen die Commiſſion der zweiten Kammer in dieſer Frage bei 
Gelegenheit des Beſeler'ſchen Antrages erſtattet, mittheilten. Auch der 
Beſchluß des Verwaltungsrathes iſt ſchon vor längerer Zeit durch unſere 
Zeitung veröffentlicht worden. Dieſen Beſchluß, da er den eigentlichen 
Schwerpunkt der durch den Staats = Anzeiger heute veröffentlichten Ver⸗ 
handlung bildet, theilen wir wiederholt mit. Er lautet: 

1) dem Großherzoglich mecklenburg ſchwerinſchen Bevollmächtigten zu 
eröffnen: 

a) daß der vorliegende Fall nach der Anſicht des Verwaltungs⸗Rathes 

allerdings dazu geeignet ſei, vor einer Verfügung der Bundes⸗ 

Central - Commiſſion nach Maßgabe der von der Königl. preußi⸗ 
ſchen Regierung unterm 8. Oktober v. J. ertheilten Zuſage zur 
ae und Beurtheilung des Verwaltungs⸗Rathes gebracht zu 
werden; 

b) daß in dem Erſuchen der Bundes - Central - Commiffion um eine 
Gegenäußerung noch nicht die Erklärung liege, daß ſich dieſelbe 
zur Entſcheidung über die Anwendbarkeit der Patent ⸗Verord⸗ 
nung vom 28. November 1817 competent erachte, und daß es 
ſelbſtverſtanden ſei, daß über die von der Großherzoglich mecklen⸗ 
burg » ſchwerinſchen Regierung vorzubringenden Einwendungen ge⸗ 
gen dieſe Anwendbarkeit vor weiterem Vorſchreiten der Bundes⸗ 
wise d durch richterliches Urtheil entſchieden werden 
müſſe; 

c) daß in dem Erlaffe der Bundes⸗Central⸗Commiſſion vom 11. Ja- 


nuar c. kein eigentliches Mandatum inhibitorium, ſondern nur eine 


Abmahnung erblickt werden könne; 
2) der Königlich preußiſchen Regierung die gegenwärtige Verhandlung 
mit dem Erſuchen um Erwägung bei den den Bundes⸗Commiſſarien 
zu ertheilenden Inſtructionen mitzutheilen. i 

Sämmtliche Mitglieder des Verwaltungsrathes — die der beiden 
Großherzoglich mecklenburgiſchen Regierungen, die ſich bei der Abſtimmung 
nicht betheiligten, allein ausgenommen, — traten dieſen Vorſchlägen ein⸗ 
ſtimmig bei. ' 

„Wir berichteten bereits, daß Preußen gegen Hannover den Rechts⸗ 
weg beſchreiten werde. Der Verwaltungsrath hat nunmehr mit allen ge⸗ 
155 eine Stimme (der des Vertreters von Mecklenburg⸗Strelitz) beſchloſ⸗ 
en, daß die Klage Anſtellung gegen Hannover wegen offener Verletzung 
der übernommenen Verpflichtungen in Bezug auf das Bündniß vom 2öften 
Mai bei dem Bundesgericht ſofort einzureichen ſei. (C. Z.) 


Berlin, 11. März. Geſtern als am Geburtstage der hochſeligen 


Königin Louiſe von Preußen Maj, war das Sandbild Sr. Majeflät des 


hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. im Thiergarten ſeiner winter⸗ 
lichen Hülle entkleidet worden. Die Louiſen⸗Inſel, in deren Nähe die 
Statue bekanntlich aufteſtellt if, und der Platz um dieſe letztere herum 
waren aufs Lieblichſte mit Blumen, namentlich mit wunderſchönen Kamelien, 
geſchmückt. Trotz der kalten feuchten Luft beſuchten Tauſende wahrend des 
ganzen Tages die friedliche Stätte und manch) ein Auge mochte die Thrane 
der Wehmüth kaum zurückhalten. Ein alter Iuvallde ſpielte in der Nähe 


des Platzes das „Heil Dir im Siegerkranz“ und erntete reichen Dank der 
vorüberwallenden Preußen. Es ging aber eine Bewegung durch die 
Menge, u ob Theremin geredet hätte: „Siehe, wie haben fie ihn fo 
lieb gehabt!“ f 

= Se. Majeftät der König find wieder fo weit hergeſtellt, daß Aller⸗ 
höchſtdieſelben am Sonnabend zum erſten Male wieder bei Tafel erſcheinen 
konnten. Geſtern hatte im Schloſſe zu Charlottenburg große Familien- 
Tafel Statt. ; g 

— Geſtern Morgen wurden in verſchiedenen Straßen offene Briefe 
gefunden, folgenden Inhalts: 0 

„Volk von Berlin! 

Laß den Tag nicht unbenutzt vorüber, an dem das ganze deutſche Volk 
auf Dich ſieht, zeige deinen Quälern, die ſogar die Leichen deiner gefalle⸗ 
nen Helden aus ihren heiligen Ruheſtätten reißen und fie auf dem Schind⸗ 
anger vergraben wollen, daß du die Kraft und den Muth noch in Dir 
fühlſt, ſie zu vernichten! 

Die wahren Demokraten Berlin's.“ 


— Seit einigen Tagen ſucht die Straßen⸗Demokratie offenbar wie⸗ 
der abſichtlich Reibereien mit den Soldaten und Schutzmännern herbeizu⸗ 
führen. (N. P. Z.) 

— Das zu Ehren der am 18. und 19. März 1848 hier gefallenen 
Soldaten zu errichtende Denkmal wird ſeinen Standort auf dem Platze 
vor dem hieſigen Invalidenhauſe erhalten. Das Denkmal wird aus einer 
120 30 hohen Säule von Eiſen beſtehen, deren Spitze ein koloſſaler preu⸗ 
ßiſcher Adler mit weit ausgebreiteten Flügeln zieren ſoll. 


Königsberg, 6. März. Heute früh iſt das Erſatzkommando des 1. 
Landwehr⸗Regmts. nach Stendal abmarſchirt. 5 ) 


Breslau, 7. März. Im Fall einer Mobilmachung, der ein wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt, kommen nach Breslau und in die nächſte Umgegend außer 
der bisherigen Garniſon noch 17,000 Mann und in die Stadt 6000 
Mann. a 


Brieg, 8. März. Die Verlegung des Ober⸗Berg⸗Amtes nach Bres⸗ 
lau, die bekanntlich in Folge des politiſchen Verhaltens der Stadtverord⸗ 
neten beſonders in Folge der Wiedererwählung des Bürgermeiſters Golz 
und der Ertheilung des Ehrenbürgerrechts an den Ober⸗Tribunalrath Wal⸗ 
deck beſchloſſen wurde, entzieht dem Verkehr unſerer Stadt mindeſtens eine 
Summe von 30,000 Rthlrn. jahrlich. Der konſervative Theil unſerer 
Einwohnerſchaft hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, an die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung eine Mißtrauens⸗Adreſſe zu richten, worin er zuerſt jener 
Verlegung und der noch drohenden Verluſte, der Verlegung unſeres Gym⸗ 
naſiums nach Strehlen, der Entziehung der beiden Landwehr⸗Cadres und 
alles Militairs bis auf die Arbeitsbhauswache erwähnt und mit den Wor⸗ 
ten ſchließt: „Mitbürger! Wir achten Sie fonſt als Ehrenmänner und 
hoffen, daß — nach Ihrer politiſchen Wiedergeneſung — Sie unſerer 
Stadt einſt weſentliche Dienſte leiſten werden, glauben aber mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß Sie, bei reiflicher Ueberlegung, ſelbſt finden dürften, wie — den 
hohen Staatsbehörden gegenüber — Sie ſich ſelbſt für jetzt unmöglich ge⸗ 
macht haben und Ihr Abtreten zur unbedingten Nothwendigkeſt geworden 
iſt, wenn Sie ferner nicht den Verdacht noch auf ſich laden wollen, unſere 
eigenen Schritte bei den hohen Behörden, zur Abwehr der angedroheten 
Uebel, durch Ihr längeres Verbleiben zu verhindern. Mitbürger! Ihr 
freiwilliger Rücktritt würde Ihre Achtung nach allen Seiten hin vermeh⸗ 
ren und den unwiderleglichen Beweis liefern, daß Sie Ihre perſönliche po⸗ 
litiſche Anſicht dem Gemeinwohl unterzuordnen wiſſen und daß demnach 
wahre Bürgertugend in Ihnen wohne.“ (D. R.) 

Erfurt, 4. März. Man will hier wiffen, daß unter den bereits 
fertigen Vorlagen für den Reichstag auch ein die Zügelloſigkeit der 
Presse mehr hemmendes Preßgeſetz, ſowie eines wegen angemeſſener Com⸗ 
petenz-Beſchränkung der Geſchwornengerichte ſei. O. P. A 

Coblenz, 8. März. Vorgeſtern ſtarb dabier der Letzte des in unſe⸗ 
rer Kunſtwelt ſehr bekannten Brüderpaares van der Muelen, Herr Jo⸗ 
hann Peter van der Muelen. Die von demſelben hinterlaſſene be⸗ 
kannte Gemäldeſammlung enthalt viele ſeltene Stücke alter Eu: 3) 

; öln. Z. 

Poſen, 7. März. Ein ſchaudererregendes Verbrechen iſt ganz in 
unſerer Nähe aus Eigennutz verübt worden. Im Dorfe Goranin⸗Huben 
bei Czernieſewo iſt von einem dortigen Einwohner ſeit dem Jahre 1848 ein 
Menſch im Kellergewölbe verſteckt und gefangen gehalten worden, bis durch 
einen Zufall die Obrigkeit Kunde von dieſer Unthat erhielt. Ein polni⸗ 
ſcher Soldat war nämlich zur Zeit der Inſurrektion von dieſem Einwoh- 
ner, dem er 80 Thaler ſchuldete, beredet worden, ſich den Reihen der In- 


ſurgenten anzuſchließen. Nach dem die Inſurrektion unterdrückt war, flüch⸗ 
tete jener Verleitete zu feinem argen Rathgeber, dieſer ſetzte ihn durch die 
Vorſtellung in Angſt, daß er, entdeckt, ſtrenge Strafe zu erwarten habe 
und bot ihm Zufluchtsſtätte und Verſteck in ſeinem Keller an. Hier hat 
der Unglückſelige wirklich feſt zwei Jahre, bei dürftiger Nahrung verlebt, 
bis er entdeckt wurde. Zu ſpaͤt wurde er indeß an das Tageslicht gezo⸗ 
gen, ſein Körper war durch Gefangenſchaft und Entbehrung ſo ge⸗ 
ſchwächt, daß er wenig Tage nach feiner Befreiung verſtarb. Das zu⸗ 
ſtändige Gericht hat die Unkerſuchung gegen die Schuldigen einge 


nden Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die an 

deren Stärke 100,000 und 180,000 Mann 

binnen Kurzem das preußiſche Gebiet als 

worauf ſich die Kofaden ſchon ſehr freuen 
(Schl. Z.) 


(V. 3.) 
e 3. März. Alle von der Ruſſiſch⸗Polniſchen 
[2 


Grenze hier eintre 
der Grenze ſtehenden Ruſſen, 
verſchieden angegeben wird, 
Freunde betreten werden, 
ſollen. (2) 

Düſſeldorf, 2. März. So eben wird ein Prozeß vor dem Geſchwor⸗ 
nengericht entſchieden, deſſen Verhandlung bereits vom letzten Mittwoch 
an gedauert hat und wohl das allgemeinere Intereſſe in Anſpruch nimmt. 
Es galt nämlich, die Falſchmünzer, welche in den letztvergangenen 
Jahren fo vielfältig das Vertrauen in die Goldmünzen zu ſchwächen 
wußten, zu überführen und fie der gerechten Strafe zu überliefern. Auf 
der Anklagebank ſaßen: Joh. Beines, ein ſchon zweimal bankrottirter 
Kaufmann aus Gladbach; Conrad Böttcher, ein Graveur aus Iſerlohn, 
welcher auch ſchon wegen Ankaufs geſtohlener Sachen in Unterſuchung 
geweſen, aber vorläufig freigeſprochen worden war; Friedr. Wilh. Kirberg, 
ein eben erſt von fechsjähriger Zuchthausſtrafe, die er wegen eines Dieb⸗ 
ſtahls beſtanden, entlaſſener Weber; W. Hagedorn, ein ſchon früher wegen 
Hehlerei beſtrafter 61jähriger Mann; Wilh. Otten, ein Müller auf der 
Brenner⸗Mühle bei Odenkirchen, dem bis dahin auch nicht das Geringſte 

zu Laſt gelegt werden konnte, und endlich Franz Peter Stephani, ein 
Schreiner aus Köln. Die beiden Erſten wurden der Fabrikation und Ver⸗ 
breitung, der Dritte der Lieferung der dazu nöthigen Inſtrumente, mit 
Wiſſenſchaft des Gebrauches, wozu ſie benutzt werden ſollten, und 
dieſer nebſt den übrigen der wiſſentlichen Verbreitung dieſes falſchen Gel⸗ 
des angeklagt. Es waren hannover'ſche doppolte Piſtolen und holländiſche 
10⸗Florinſtücke, welche von einem verhältnißmäßig ſehr ſchweren Gemiſche 
von Kupfer und Blei ſehr gut gefertigt und durch die galvaniſche Vergol⸗ 
dung ſo täuſchend nachgemacht waren, daß ſelbſt ein Bankier ein derglei⸗ 
chen 10⸗Thalerſtück für echt angenommen hatte. Die Münzen waren fehr 
ſchwer, hatten ſogar Metallklang und ſtimmten vollkommen mit einem 
Stück gegoſſenen Metalls überein, das bei der Hausſuchung gefunden 
ward, und welches Oeffnungen gerade von der Größe der 10⸗Thalerſtücke 
zeigte. Wenngleich man die Leute nicht über der Arbeit ertappt hatte, fo 
hatte man doch fo viele ſogenannte ſtumme Zeugen, und waren die Ver⸗ 
ſuche, das Geld unter die Leute zu bringen, ſo klar, daß die Geſchwornen mit 
abſoluter Stimmenmehrheit das Schuldig über Alle ausſprachen, mit Aus⸗ 
nahme des Müllers Otten, den fie aber auch für Schuldig erkannten, fal- 
ſches Gold, wiſſend, daß es falſch fei, ausgegeben zu haben. Das Ge⸗ 


richt verurtheilte daher die vier Erſten zu vier⸗, den Sechsten zu dreijäh⸗ 


riger Zuchthausſtrafe nebſt Verluſt der National Cocarde, fo wie zu poli⸗ 
ceilicher Aufſicht nach überſtandener Strafe, den Müller Otten zu 496 Thlr. 
Geld- oder einjähriger Gefängnißſtrafe, und außerdem noch zu 50 Thlr. 
Geld⸗ oder ſechswöchentlicher Gefängnißſtrafe im Falle des Zahlungs⸗Un⸗ 
vermögens, und Alle ſolidariſch zu den Koſten, welche ſich auf etwa 8 — 
900 Thlr. belaufen mögen und dem Letztgenannten allein zur Laſt fallen, 
da die anderen Verurtheilten nichts beſitzen. Durch dieſen Proceß ftellte 
ſich aber zugleich heraus, daß im Bergiſchen noch mehrere Gold⸗Fabri⸗ 
kanten beſtehen, indem mehrere Faden dieſes Prozeſſes fick dorthin verlaufen. 


München, 6. März. In der heutigen Sitzung der Abgeordneten⸗ 
Kammer beantwortete der Miniſter⸗Praſident eine Anfrage Reinhard's, ob 
die Regierung nicht eine Vorlage einbringen wolle zur Entſchädigung der 
durch öffentliche Ruheſtörungen im diesſeitigen Baiern in den Jahren 1848 
und 1849 Beſchädigten, mit Nein. Eine allgemeine Rechtspflicht des Staa⸗ 
tes zu dergleichen Entſchädigungen beſtehe nicht, es ſeien politiſche Rück⸗ 
ſichten, die in einzelnen Fällen eine Entſchädigung als nothwendig erſchei⸗ 
nen ließen. Was die Interpellation des Fürſten Wallerſtein (das neue 
Bündniß) betreffe, fo könne er auf dieſelbe erſt in der nächſten Woche 
antworten, dann aber ſolle es geſchehen. Eine andere Interpellation des 
Abg. Schmidt, bezüglich der verzögerten Unterſuchung der politiſcher Ver⸗ 
brechen Angeſchuldigten, beantwortete der Juſtizminiſter dahin, daß ihm 
eine ſolche Verzögerung nicht bekannt ift. 


Stuttgart, 5. März „Der Staats⸗ Anzeiger“ erklärt das vielfach 
und mit großer Beſtimmtheit erklärte Gerücht, daß der, König mit der 
königlichen Familie nach Friedrichshafen überzuſiedeln gedenke, 

für eine leere Erfindung. 

— Der an Stelle des Grafen von Thun neu ernannte preußiſche 
Geſandte, Kammerherr und Legationsrath v. Sydow, hat dem Könige 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. 


Stuttgart, 7. März. Es circulirt unter der hieſigen Einwohner⸗ 
ſchaft eine Eingabe an Se. Majeſtät den König, worin dieſer gebeten 
wird, mit der nunmehr einberufenen Landes⸗Verſammlung kurzen Prozeß zu 
machen, fie aufzulöſen, wenn fie ſich ungebärdig zeige, und das Wahlgeſetz 
vom 1. Juli 1849 über Bord zu werfen. (Würt. Z.) 


Karlsruhe, 7. März. Beide Kammern haben heute die erſte Sitzung 
gehalten. f 

„Naſtatt, 6. März. Für die nächſte Woche kommt vor dem Stand- 
gericht ein Fall zur Verhandlung, welcher leicht von tödtlichem Ergebniß 
gefolgt ſein kann; ein preußiſcher Handwerksburſche, der als Freiſchärler 
den badiſchen Revolutionskrieg mitgemacht hatte, wurde in Konſtanz über 
dem Verſuch, preußiſche Soldaten zum Treubruch zu verleiten, in Haft ge⸗ 
nommen und hierher geliefert. 

— Der Pfarrer und frühere Abg. Lehlbach iſt — abweſend — zu 9 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 


U 

Aus Baden, 5. März. In Freiburg iſt, auf feiner Reife, au 
welcher er Beiträge zur Gründung einer Küche am Fuße des Abano 
ſammelt, der ſyriſche Erzbiſchof Mathor Nakar eingetroffen und wird der⸗ 


55 im dortigen Münſter einen Gottesdienſt nach ſpriſchem Ritus ab⸗ 
alten. * ; 
ee SH Waldssut hat ſich der bei dem letzten Aufſtande ſtark kompro⸗ 
mittirte und ſeitdem flüchtige Advokat Thoma von Freiburg den Gerichten 
als Gefangener geſtellt. (D. R.) 
Wiesbaden, 7. März. Heute wurde der Landtag für das Jahr 
5 durch den Praſidenten des Miniſteriums, von Wintzingerode, er- 
öffnet. 


Hanau, 6. März. In der nahe gelegenen Ortſchaft Killanſtetten 


hat, zunächſt zwiſchen den dort einquartirten preußiſchen Soldaten und eini- 


gen Bürgern, ſpäter zwiſchen den erfteren und der herbeieilenden Sicher- 
heitswache eine Rauferei Statt gefunden, bei welcher auf beiden Seiten 
Blut gefloſſen und namentlich der Bürgermeiſter ſo ſchwer verwundet iſt, 
daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Die Sache war ſo ernſt, daß 
das Militar durch Trommelſchlag unter die Waffen gerufen und von einer 
Abtheilung unter Commando eines Offiziers die Kirche beſetzt wurde, um 
das Sturmläuten zu verhindern. Es ſcheint das indeß eine unnöthige Vor⸗ 
ſicht geweſen zu ſein, denn auf das Alarmſchlagen der Bürgerwehr erſchien 
faſt Niemand. Köln. Z.) 

Frankfurt a. M., 9. März. Die feierliche Eröffnung der Strecke 
der Main⸗Weſer-Eiſenbabn von hier bis Friedberg wird morgen Vormit⸗ 
tag erfolgen. f ’ 


Noſtock, 9. März. Die Roſtocker Zeitung veröffentlicht folgende 


einem der erſten dortigen Handlungshäuſer zugegangenen Nachricht, für 


welche ſie die Bürgſchaft nicht übernehmen will: i 

Helſingör, 4. März 1850. Wir verfehlen nicht, Ihnen hiermit an⸗ 
zuzeigen, daß wir in dieſem Augenblicke erfahren, daß ein Waffenſtillſtand 
auf 14 Monate mit Ihrem () Lande von der hieſigen Regierung ange- 
nommen iſt. 

Schleswig, 4. März. Von Eckernförde wird ein Vorfall, welchen wir bereits 
in Nr. 58 unſerer Ztg. berichtet, folgendermaßen gemeldet: Um das durch frühere 
Vorgänge geſpannte Verhältniß zwiſchen der Beſatzung der Gefion und dem 
preußiſchen Militär wieder auszugleichen, hatte geftern der kommandirende 
Major die dort auweſende Regimentsmuſik veranlaßt, auf dem Schiffe zu 
ſpielen, und mit ſammtlichen übrigen Offizieren einen Beſuch angekündigt. 
Zur Erwiederung dieſer Freundlichkeit wurde auf dem Schiffe die Ordre 
gegeben, die Flaggen zu hiſſen. Deſſen weigert ſich der Matroſe, dem der 
Befehl ertheilt wird. Der commandirende zweite Lieutenant läßt den Meu⸗ 
terer durch den Profoß verhaften; die übrigen Matroſen ſchreiten indeß 
ein und erklären ihre Zuſtimmung zu der Weigerung des Erſteren. Da 
zieht der Lieutenant, nachdem er den Befehl wiederholt und wieder keinen 
Gehorſam gefunden hat (nach der „N. fr. P.“ war der Offizier mit ei⸗ 
nem perſönlichen Angriff bedroht), das Piſtol und ſchießt den Matroſeu 
nieder. Die Folge iſt, daß die übrigen das Schiff verlaſſen und unter 
tumultuariſchen Exceſſen in der Stadt die Auslieferung des Lieutenants 


verlangen, der mittlerweile von dem anweſenden See⸗Capitain arretirt iſt 


und nach der Feſtung abgeliefert werden ſoll. So die Angaben, die wir 


aus glaubwürdiger Duelle darüber erhalten. Der Matroſe, der, wie es 


daraus ſcheint, als gerechtes Opfer feiner Aufſätzigkeit gefallen iſt, ſoll vor- 
egeben haben, er hiſſe nicht vor preußiſchen Offizieren die Flagge, das 
fei nicht einmal vor ſchleswig⸗holſteinſchen geſchehen. Eine ſolche Auffaſ⸗ 
ſung würde freilich nicht das erſte Beiſpiel des Unverſtandes ſein, das in 
Schleswig⸗Holſtein leider gegeben wird. Auch kennt man die patriotiſch 
ſein wollenden Agitationen, deren traurige Wirkung ſich bier zeigt. Den⸗ 
noch möchten wir faſt beſorgen — oder ſollen wir lieber ſagen: hoffen? — 
daß die Fäden, deren Gewebe hier vorliegt, außerhalb Landes, im feind⸗ 
lichen Lager geſchürzr worden find. Däniſche Schlauheit if kein leeres 
Wort mehr. Sonderbarer Weiſe erzählt vorgeſtern der „Flensburger Cor⸗ 
reſpondent“ aus Eckernförde eine ohne Zweifel erlogene wunderbare Mähr 
von einem hellſehenden Matroſen der „Gefion“, die nur zu deutlich be⸗ 
weiſt, daß die feindliche Propaganda das verlorene Schiff nicht aus den 
Augen verliert. Wir ſind geſpannt auf nähere genaue Nachrichten über 
den Vorfall, die die obige Angabe vielleicht in manchen Punkten berichti⸗ 
gen werden. (H. N.) 

— Die Leichenſchau des in Eckernförde wegen Meuterei erſchoſſenen 
Matroſen hat unter Zuziehung des ſchleswig⸗ holſteiniſchen Marine Audi⸗ 
feurs Chriſtianſen ſtattgefunden. Die Einleitung der Unterſuchung wird 
erſt nach dem Eintreffen der Befehle des Admirals Brommy gefchehen. 

Apenrade, 6. März. Mit ziemlicher Gewißheit wird hier behauptet, 
daß die Dänen die Wache, die ſie bisher zum Schutze des Brückenkopfs am 
diesſeitigen Ufer des Alſener Sundes gehalten haben, nunmehr zurückge⸗ 
zogen haben, ſo daß der Brückenkopf unbeſetzt iſt. Auch ſoll ein Theil der 
auf Alſen verfammelten Truppen permittirt fein. 


Deſterreich. N 

Wien, 6. März. Von den Zeitungen und Zeitſchriften, welche in⸗ 
nerhalb des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates am 1. Januar 1849 erſchienen, 
ſind bis jetzt 76 eingegangen. 0 
Die ſich in neueſter Zeit auf den Eiſenbahnen häufiger als 
ſonſt wiederholenden Unfälle haben das Miniſterium veranlaßt, die zur 
Ueberwachung der Sicherheit und Regelmäßigkeit des Betriebes auf den 
Eiſenbahnen beſtellten kk. Commiſſäre aufzufordern, die diesfalls erfloſſenen 
Beſtimmungen mit aller Srenge und unnachſichtlich in Vollzug zu ſetzen 

— In die ſogenannte untere Mühle zu Sopka bei Melnik in Böhmen 
drangen während der Abweſenheit des Müllers am 2ten d. M. mehrere 
Räuber ein, ermordeten die Gattin des Müllers nebſt vier Dienſtleuten 
und ſchleppten alle werthvollen Effekten, die ſich vorfanden, fort. Ein zur 
Verfolgung der Räuber ſogleich entſendetes Huſaren⸗Detaſchement traf 
dieſelben, eilf Mann ſtark, ſchon nach einigen Stunden in einem berüchtigten 
Waldhauschen, wo fie ſich bei Ankunft der Patrouille zur Vertheidigung 
ſetzten und ein lebhaftes Gewehrfeuer eröffneten. Der das Detaſchement 
führende Offizier fiel von drei Kugeln getroffen, und nur mit Mühe ge⸗ 
lang es den Husaren, die Räuber zu überwältigen, welches nach einem 
beinahe einviertelſtündigem Kampfe ohne weiteren Verluſt an Menſchen⸗ 
leben erfolgte. ; 23580 

Wien, 7. März. Die „Reichszeitung“ beſpricht heute den von der 
Deutſchen Reform mitgetheilten Auszug der Note Preußens in Betreff der 
Zolleinigung und meint, die preußiſche Regierung wolle nur das zugeben, 


was zu ihrem Nutzen fei, und mache nicht eine Konzeſſion, welche Defter- 
reich zu Gut käme. 8 a f 7 


Es überſieht dies Blatt, daß bei dem gegenſeitig zollfreien Austauſch 


der eigenen Rohprodukte der öſterreichiſche Ausfuhrhandel dreimal jo ſtark 
betheiligt iſt, als der des Zollvereines, daß ein gleiches Verhältniß auch 
bei dem Tranſitohandel ſtatt findet, welchen Preußen freizugeben bereit iſt, 


und daß die wechſelſeitige Erleichterung der Grenzbewachung lediglich zu 
Gunſten Oeſterreichs ausfällt, da wir beinahe nichts in den 08 f zu 


> R.) 
— Nachſtehend theilen wir den wortgetreuen Inhalt des fogenannten 
„Vierkönigs⸗Bündniſſes“ mit: ; 
; N eohereri Bann, » 
In Erwägung: daß die durch die Mundesbeſchlüſſe vom 30. März 
und 7. April 1848 in Aus ſicht geftelte Reviſton der deutſchen Bundes⸗ 


ſchmuggeln haben, dieſer aber ſehr viel zu uns. 


Verfaſſung ein dringendes Bedürfniß iſt, daß es aber nicht gelungen iſt, 


mit der zu dieſem Zweck berufenen Natlonal⸗Verſammlung eine neue Ver⸗ 
faſſung zu vereinbaren, und daß auch bie ſpäter unter mehreren deutſchen 
Regierungen gepflogenen Unterhandlungen nicht dazu geführt haben, den 
Entwurf einer alle Bundesglieder vereinigenden Verfaſſung aufzuſtellen, 
haben es die Königlichen Regierungen von Baiern, Sachſen und Wurtem⸗ 


berg für eine Pflicht gegen ihre Lander ſowohl, als gegen das Geſammt⸗ 


Vakerland erachtet, ſich über einen Vorſchlag zur Ausfuhrung jener Bundes⸗ 
beſchlüſſe zu einigen. 5 


Demgemäß find die Unterzeichnefen und zwar: für Baiern der Königl. 


Staatsminiſter des Königl. Haufes und des Aeußeren, Ludwig von der 


Pfordten; für Sachſen der Königl. Geſchäftsträger Adolf Graf von Hohen⸗ 


thal; fur Würtemberg der Königl. außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 


* 


mãächti 


gierungen gepflogenen vertraulichen Verhandlungen, unter Vorbehalt der 
Genehmigung, über nachſtehende Artikel übereingekommen, welche den 
Inhalt eines ſolchen gemeinſchaftlichen Vorſchlages bilden und die Grund⸗ 
züge für die Reviſton der deutſchen Bundesverfaſſung darlegen ſollen, durch 


welche es unter den gegebenen Verhältniſſen möglich wird, eine unheilvolle 
Spaltung Deutſchlands zu vermeiden und diejenigen Zuſagen zu erfüllen, 
welche ſämmtliche Bundesregierungen der Nation durch die angeführten 


Bundes ⸗Beſchlüſſe gegeben haben. 
angelegenheit werden anerkannt: 1 | 
lands in feinen allgemeinen Verhältniſſen zum Auslande. Das Geſandt⸗ 


Art. 1. Als gemeinſame Bundes- 


ſchaftsrecht der einzelnen Staaten wird nicht aufgehoben. 2) Die Entſcheidung 
über Krieg und Frieden. 3) Die Oberleitung der bewaffneten Macht zu Lande 
und zur See. 4) Die Erhaltung des Landfriedens, der innern Ruhe und Sicher⸗ 
beit. 5) Die Oberaufſicht auf die gemeinſamen Handels- und Zollangelegen⸗ 
beiten. 6) Die Oberaufſicht über die Anſtalten fur den Verkehr, Schifffahrt, ö 

; Armee, wurde in dem am 31. v. M. abgehaltenen Kriegsgericht zu Arad 
des Verbrechens des Hochveeraths unter den erſchwerendſten Umſtänden 


Poſten, Eiſenbahnen, Telegraphen. 7) Die Forderung eines Einverſtänd⸗ 
niſſes über die wünſchenswerthe Gleichheit in Münze, Maaß und Gewicht. 


8) Die Beiſchaffung der zu dem gemeinſamen Aufwande erforderlichen > 15 
) ſchaffung 3 9 durch die Rebellion verurſachten Schadens zum Tode durch den Strang 


Geldmittel durch Matrikularbeiträge. 9) Die Gewähr derjenigen Rechte, 
welche den Angehörigen aller deutſchen Bundesſtagten zugeſichert find. 


10) Die Geſetzgebung in den gemeinſamen Bundes- Angelegenheiten, un= | 
beſchadet der Unabhängigkeit der inneren Landes⸗ Verwaltung der einzelnen 
11) Die Gerichtsbarkeit in gemeinſamen Bundes ⸗Angelegen⸗ 
heiten. Art. 2. Die Bundesorgane find: 1) die Bundes - Regierung, 2) aue } 
förmliche Pikets aufgeſtellt hat. Auf Anſuchen des Warasdiner Comitats 


Staaten. 


die Naklonalvertretung, 3) das Bundesgericht. Art. 3. Die Bundes⸗ 
Regierung wird durch 7 Mitglieder gebildet, welche don folgenden Bundes⸗ 


gliedern ernannt werden: 1) Oeſterreich, 2) Preußen, 3) Baiern, 4) Sachſen, 


5) Hannover, 6) Würtemberg, 7) Kurheſſen und Großherzogthum Heſſen. 
Den übrigen Bundesgliedern iſt es, ſo weit nicht agnatiſche oder ſouſtige 
erbrechtliche Beziehungen deren Verbindung mit der einen oder anderen 


Stimme bedingen, freigeſtellt, mit welcher derſelben ſie ſich vereinigen wol⸗ 
Die Art und Weiſe der Betheiligung der ſolchergeſtalt mit vertrete⸗ 
nen Staaten an der Ausübung des Rechtes der Beſchickung der Bundes⸗ 
Die der Stadt Algier befinden ſich 180, welche wie Kriegsgefangene behandelt 
werden, dieſe wurden aus Oeſterreich nach Amerika abgeſchickt. Sie dür⸗ 


theils allein, theils unter Mitwirkung der National⸗Vertretung. Sie tritt ' fen die Stadt nicht werlaffen,| enhalten) aber von ber Regierung nicht ‚ns 


len. 


Regierung bleibt dem freien Uebereinkommen überlaſſen. Art. 4. 
Bundesregierung hat ihren Sitz in Frankfurt a. M., ſie beſorgt alle ge⸗ 
meinſamen Bundes⸗Angelegenheiten mit Ausnahme der Gerichtsbarkeit, 


7 7 


mit den Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten durch Bevollmächtigte 


derſelben oder in deren Ermangelung durch unmittelbare Korreſpondenz in 


Verbindung. Art. 5. Die Bundesregierung faßt ihre Beſchlüſſe in der ſtorben und 15 liegen in den Spitälern. Im vergangenen Jahre, am 29. 


Regel nach einfacher Stimmenmehrheit. Nur wo es ſich um Abänderung 


r Bundesverfaffung handelt, iſt Stimmeneinhelligkeit erforderlich. Art. G. 
Die Mitglieder der Bundesregierung ſind an die Inſtruktionen ihrer Staats⸗ 


rägierung gebunden. Sie dürfen jedoch die Abſtimmung nicht wegen Man- | fer Nikolaus erlaſſen wolle. 


gels einer Inſtruktion verweigern. Die Geſchäftsordnung hat für wichtige 
Fragen eine billige Friſt zur Einholung von Inſtruktionen zu gewähren, 
nach deren Ablauf die Abſtimmung erfolgen muß. Art. 7. 
regierung ernennt die nothwendigen Bundesbeamten. Art. 8. Die Na⸗ 


den in Oeſterreich 100, in Preußen 100 und in den übrigen Bundesſtaa⸗ 


ten 100 gewählt; gleichviel, ob Oeſterreich und Preußen mit ihren Ge⸗ 
ſammtſtaaten oder nur mit dem größeren Theile derſelben dem Bunde bei⸗ 
treten. In jedem Bundesſtaate wird wenigſtens Ein Mitglied gewählt. 


Art. 9. Die Nationalvertreter werden durch die Landesvertreter in den 
einzelnen Bundesſtaaten gewählt. Art. 10. Die Bundes Regierung 


beruft die National⸗Vertretung und iſt berechtigt, dieſelbe zu ver⸗ 


tagen oder aufzulöſen. Im Falle der Anflöſung muß binnen 6 Wochen vorigen Jahre von der öſterreichiſchen Regierung nach 


die neue Wahl vollzogen und die Verſammlung berufen werden. 


Art. 11. Der Nationalvertretung ſteht die Mitwirkung zur Bundesgeſetz⸗ 


gebung zu. Ohne Zuſtimmung derſelben kann die Bundesregierung kein 


Bundesgeſetz erlaſſen. Die Nationalvertretung hat das Recht der Ini⸗ 
tiative zur Geſetzgebung in allen Angelegenheiten, welche der Bundesge⸗ 
ſetzgebung zugewieſen ſind. Art. 12. Die Zuſtimmung der Natipnalver- | 
tretung iſt erforderlich zur Feſtſtellung der Bundes ⸗ Ausgaben und der zu 
erhebenden Matrikular⸗Umlagen. Der Voranſchlag hierfür, ſowie der Nach⸗ 

weis über die Verwendung wird alle drei Jahre von der Bundesregierung 


vorgelegt. Die Matrikular » Beiträge werden auf die einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten nach dem in Art. 8. feſtgeſeßten Maaße ihrer Betheiligung an der 
Nationalvertretung vertheilt. Ueber die Frage, welche Ausgaben als ſolche 


. Bundes-Ausgaben zu betrachten find, daß auf fie dieſer Maaßſtab ange⸗ 


wendet werden kann, bleibt beſonderer Verabredung vorbehalten. Art. 13, 


ſamen Bundes angelegenheiten an die Bundesregierung bringen. 
In folgenden Fällen kann ein Beſchluß der Natlonvſde 10 


ſofort gemeinſchaftlich ihren Vorſchlag zunächſt an die 


ſich greift. 


1) Die völkerrechtliche Vertretung euch“ gen, wo die kräftigſten Auslander nach wenigen Jahren ſchon dem Klima 
4 


empfangen. 


Die Nationalvertretung kann Anträge oder Wünſche bezüglich aller gemein⸗ 
ingen. Art. 14. 
n folge rtret ur 
eine Stimmeumehrheit von zwei Drittheilen gültig gefaßt eben : 10 85 29 
auf Abfaſſung oder Abänderung von Grundgeſetzen des Bundes ankommt; 2) 
bei Aufnahme neuer Mitglieder in den Bund; 3) in Relilionsangelegenheiten. 
Art. 15. Es wird ein ſtändiges Bundesgericht eingeſetzt. Art. 16. 
Sobald ſämmtliche Mitglieder des bisherigen deutſchen Bundes ihre Zu⸗ 


ſtimmung zu vorſtehenden Artikeln gegeben haben, wird die Bundes⸗Regie⸗ 
rung nach Art. 3. gebildet, und tritt an die Stelle der gemäß Convenkion 


vom 30. September 1849 eingeſetzten proviſoriſchen Bundeskommiſſion. 


Art. 17. Dieſe Bundes⸗Regierung hat ſofort auf der Grundlage vorſte⸗ 
hender Artikel ein Bundesgrundgeſetz zu entwerfen, welches beſtimmt iſt, 
nach erfolgter Zuſtimmung ſammtlicher Mitglieder des bisherigen deutſchen 


Bundes an die Stelle der Bundes⸗Akte vom 8. Juni 1815 und der wiener 
Schluß⸗Akte vom 15. Mai 1820 zu treten. Art. 18. Dieſes Grundgeſetz 


wird von den einzelnen Regierungen der Bundesſtaaten den Landesvertre⸗ 


tungen mit der Aufforderung mitgetheilt, die Wahl der National⸗Vertreter 
vorzunehmen. Art. 19. Nach vollendeten Wahlen wird die National- Ver⸗ 
tretung einberufen und derſelben das Bundesgrundgeſetz zur Vereinbarung 
vorgelegt. Nach erfolgter Genehmigung, welche gegenſeitig mit möglich“ 
ſter Beſchleunigung anzuzeigen iſt, werden die drei 1 Regierungen 

jem a 3 K. öſterreichiſche 
und Königl. preußiſche e gelangen laſſen und der proviſoriſchen 
Bundes⸗Kommiſſton davon Kenntniß geben. Gegenwärtiger Akt iſt in drei 
gleichlautenden Exemplaren ausgefertigt worden. Geſchehen zu München 
im Miniſterium des Königlichen Hauſes und des Aeußeren, am 27. Fe⸗ 


a bruar 1850. 
gte Miniſter Ferdinand Graf von Degenfeld- Schömberg, am heutigen ö 
Tage zuſammengetreten und auf Grund der zwiſchen ihren hohen Re⸗ 


Wien, 9. März. Die Laſt unſerer Zuſtände äußert ſich auf eine 
unzweideutige Weiſe durch die maſſenhafte Auswanderung nach Amerika, 
wie ſie z. B. in Böhmen theils ſchon ſtattfindet, theils ſich vorbereitet, 
und wie ſie in Ungarn, namentlich unter den Beſißenden, immer mehr um 
Unſer Miniſterium hat dagegen zahlreiche Agenten, z. B. nach 
Sachſen geſchickt, welche dort durch Zuſicherung hoher Löhne, durch Der 
zahlung von Reiſegeld ze. allerlei Arbeiter anzuwerben ſuchen. Es ſcheint 
auch unter dieſer Klaſſe in Deutſchland eine gänzliche Unkenntniß unſerer 
Zuſtaͤnde zu herrſchen, da ſonſt nicht zu erklären wäre, wie ſo Viele den 
Vorſpiegelungen folgen und namentlich ſich auch nach Ungarn begeben mö⸗ 


zu unterliegen pflegen. 

„— Ludwig Hauk aus Wien, nach 13jähriger Dienſtleiſtung im k. k. 
Militair als Lieutenant ohne Beibehalt des Charakters quittirt, nach den 
März⸗Exeigniſſen des Jahres 1848 zu Wien Redakteur der radikalen Zeit⸗ 
ſchrift „Conſtitution“, zuletzt Oberſtlieutenant in der ungariſchen Rebellen⸗ 


ſchuldig erkannt, und nebſt Einziehung ſeines Vermögens zum Erſatze des 


verurtheilt. Dieſes von dem F3M. Frh. von Haynau beſtätigte Urtheil 
wurde ſofort kundgemacht und vollzogen. 

— Die Agramer Ztg.“ vom 6. meldet: Schon ſeit mehreren Tagen 
hat ſich in Ober⸗Zagorken, in der Gegend von Krapina, ein kleiner 
Bauernaufſtand gebildet, der jeder geſetzlichen Behörde Trotz bietend, 


wird eine Militär- Aſſiſtenz dahin beordert. 5 AR 
Krakau, 7. März. Der Korreſpondent des hieſigen „Czas“ berich⸗ 


tet Folgendes über die polniſche Emigration in Frankreich: In der Emi⸗ 
gration in Paris herrſcht großes Elend; 350 Emigranten hat die franzöſi⸗ 
ſche Regierung die bisherige Unterſtützung entzogen; 200 Emigranten aus 


dem Jahre 1848 und 1849 haben bisher gar nichts von der Regierung 
i Von der erſten Kategorie ſind etwa 100, die ſich durch Ar⸗ 
beit ihren Unterhalt verdienen; den übrigen fehlt das tägliche Brod. In 


Geringſte für ihren Unterhalt. Deshalb müſſen ſie bei der Pflaſterung 
und Chauſſirung der Straßen arbeiten, um ſich nur wenigſtens ſo viel zu 
verdienen, daß ſie nicht Hungers ſterben. Von dieſen ſind bereits 12 ge⸗ 


November, verſprach der Präſident der Republik ihre Lage zu verbeſſern, 
doch iſt ihnen bis jetzt keine Milderung zu Theil geworden. — Unter ſol⸗ 
chen Umſtänden ſpricht mun immer lauter von einer Amneſtie, die der Kai⸗ 
Ich begab mich deshalb zur ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, um mich zu erkundigen, wie es ſich eigentlich damit verhalte. 


1 5 i D i id. 
Die Bundes. Der Geſandtſchaftsſekretair, Herr Balaban, gab mir folgenden Beſche 


Wenn ein Emigrant ſeine Deklaration, worin er um Verzeihung bittet, 


, „ N 4 2 K d 2 
tionalvertretung beſteht aus 300 gewählten Mitgliedern. Von dieſen wer⸗ bei der Geſandlſchaft abgegeben, fo wird dieſelbe wach Waren en 95 


tersburg geſandt, und ſobald von dort die Erlaubniß zurückkommt, dem 
Bittſteller einen Paß nach ſeiner Heimath auszuſtellen, ſo wird, ihm ein 
ſolcher ertheilt. Angekommen in Polen, wird er einem Kriegsgexichte über- 
geben; dem Betreffenden ſteht der Rekurs an die Gnade des Kaiſers of⸗ 
fen. Das konfiszirte Vermögen wird dem Begnadigten nicht wieder er⸗ 
ſtattet. — Trotzdem ſind beinahe 200 Emigranten um Ertheilung von 
Päſſen zur Rückkehr nach Polen eingekommen. — In letzterer Zeit ſind 
ſehr viel Emigranten begnadigt worden, ſogar viele von denen, welche im 
Polen ausgeliefert 
wurden, ſind auf freien Fuß geſetzt worden, nachdem jeder zuvor einen 
Ort, mit Ausnahme Warſchaus, angegeben, wo er ſeinen Wohnort auf⸗ 
ſchlagen wolle. 25 (2 
Krakau, 8. März. ; e 
ruſſiſcher Truppen nach Polen zurückmarſchirt. 


Sſch wei z. f 
Zürich, 5. März. Mit den Grenzneckereien wird es von Tage zu 
Tage bunter; bei Schleitheim (Schaffhauſen! war ein paar Tage lang 
vollſtändige Sperre gegen alle Schweizer eingetreten; jetzt hat dieſelbe wie⸗ 
der einer vollendeten Willkür Platz gemacht; der Entſcheid über Zulaſſung 
oder Nichtzulaffang der Schweizer, über Handhabung oder Nichthandhabung 
der Sperre fallt nach den verſchiedenen Stunden des Tages aus, und 


* 


Geſtern iſt die letzte hier verbliebene Abtheilung 


ſcheint in die Hände jedes Offiziers, ja jeder Schildwache gegeben zu fein. 
Das weiß man auch ſchon: ein dreimal an einem Tage zurückgewieſener 
Schaffhauser ſetzte ſich ruhig an der Grenze auf einen Stein nieder, um 
eine andere Schildwache abzuwarten, die ihn auch dann paſſtren ließ. 
Wenn ein ſolcher Zuſtand die ſchweizeriſchen Grenzbewohner ſchon ſehr 
genirt, was ſoll man erſt dann von unſern badiſchen Nachbarn fagen, die 
in dortiger Gegend rückſichtlich des Abſatzes ihrer Produkte faſt ganz auf 
die Schweiz angewieſen ſind. (D. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 7. März. Allem Anſcheine nach werden an den Wahlen des 


10. März ungewöhnlich viele Stimmberechtigte ſich betheiligen. Der Zu- 
drang zu den Mairien zum Abholen der Stimmkarten war außerordentlich 
ſtark; die Austheilung ging jedoch in Folge der getroffenen Vorkehrungen 
in größter Ordnung und Raſchheit vor ſich. 

— Die Preſſe eröffnet heute ihr Blatt mit dem Rufe: „Keine Kränze 
mehr!“ und bemerkte hierzu: „Wir ſind benachrichtigt worden, daß ſich für 
den nächſten Montag nach dem Baſtillenplatze eine falſche Manifeftation 
vorbereite, welche als Vorwand für eine ähnliche Verfahrungsweiſe wie 
bei jenen dienen ſoll, die zum Fällen des Freiheitsbaumes auf dem Carré 
St. Martin geführt hat. Die falſche Manifeſtation ſoll angegriffen, die 
Menge zerſtreut und großer Militair-Apparat entfaltet, die Kränze aber 
dann auf öffentlichem Platze verbrannt werden, wie ehemals die Werke 
FR Denker. Alſo keine Kränze, kein Vorwand mehr fur eine Kolli⸗ 
ion.“ 805 

— In Montrouge (Bannmeile von Paris) wurde heute ein Indivi⸗ 
duum verhaftet, welches von einem Wirthshauſe ins andere ging und 
ſcharfe Patronen verſchenkte. Es behauptete, dieſelben von einem Unbe⸗ 
kannten erhalten zu haben. 5 


Paris, 8. März, Abends. ; 
rücht von Einfluß, die parifer Garniſon habe für die ſozialiſtiſchen Kandi⸗ 
daten geſtimmt. Auch waren wieder Gerüchte von einem Staatsſtreich in 


Umlauf. Sta li 
a 1 e n. 


Nom, 25“ Februar. Geſtern haben die Franzoſen ein bedeutendes 
Manöver in der Nähe von Rom ausgeführt. Baraguay d'Hilliers und 
der ſpaniſche General Cordova wohnten demſelben als Zuſchauer bei. — 
Die Angriffe auf die franzöſiſchen Soldaten dauern noch fort und der gegen⸗ 
ſeitige Haß wird immer größer. 

Turin, 4. März. General Cordova ſoll eine Friſt von 12 Tagen 
für die Rückkebr des Papſtes geſtellt haben. Nach Verlauf derſelben wer⸗ 
den ſeine Truppen ſich nach Barcelona einſchiffen. General Cordova ſoll 
ſich nach Neapel begeben. 

Florenz, 27. Februar. Die „offizielle Zeitung“ erzählt die in Pi⸗ 
es ſtattgehabten Exzeſſe in folgender Weiſe: „Am 17ten d. M. zogen 

agen in langer Reihe, auf welchen viele den Behörden bekannte händel⸗ 
ſüchtige Perſonen ſaßen, durch die Straßen. Sie tobten, lärmten und lie⸗ 
Ben die rothe Republik hoch leben. Natürlich mußten die Behörden Maß⸗ 
regeln ergreifen, einen ſo ärgerlichen Aufzug für den Sonntag zu hinter⸗ 
treiben. In der That zeigten ſich die getroffenen Vorſichtsmaßregeln nicht 
unnütz; denn am Abend erſchien ein Wagen mit mehreren ſingenden Per- 
ſonen. Der Inhalt des Liedes bewog den Kommandanten des Poſtens, 
den Sängern Stillſchweigen zu gebieten. Statt dieſer Aufforderung nach⸗ 
zukommen, riß einer der Sänger dem Kommandanten die Waffe aus der 
Hand und ſchlug mit derſelben auf die Patrouille los. Ein Soldat that 
nothgedrungen daſſelbe und verſetzte dem Angreifer einen ſolchen Schlag, 
daß er die Waffe fallen ließ. Man bemächtigte ſich ſeiner, führte ihn auf 
die Wache, wobei man bei ihm ein Stilet fand. Mittlerweile wurden viele 
Leute herbeigelockt, die einen Befreiungsverſuch wagten. Die öffentliche 
Macht hielt jedoch Stand und, unterſtützt von einer Abtheilung öſterreichi⸗ 
ſcher Soldaten, gelang es ihr, die Ruheſtörer zu zerſtreuen und zwei der⸗ 
ſelben zu verhaften.“ ; 3 J 

— In der Nacht vom 22. auf den 23. Februar find in Piſtoja drei 
Raubmörder aus den Prätorial⸗Gefängniſſen auf eine Weiſe entkommen, 
die ein ſehr ſchlechtes Licht auf den Eifer ihrer Wächter wirft. Die Ge⸗ 
fangenen hatten zuerſt die Ziegelpflaſterung ausgehoben und ein großes Loch 
in der darunter befindlichen Wölbung gemacht, durch welches ſie mit Hülfe 
ihrer Bettdecken ſich in einen hohen im erſten Stockwerke befindlichen Ge⸗ 
richtsſaal hinabließen, aus deſſen Fenſtern ſie durch zuſammengedrehte Lein⸗ 
tücher in ein kleines Seitengäßchen entkamen. Es muß hier der Umſtand 
berückſichtigt werden, daß die bewachenden Gensd' armen im Erdgeſchoſſe 
des Hauſes ihre Wachtſtube haben und die Patrouillen die Straßen Piſto⸗ 
ja's allnächtlich durchziehen. 

Spanien. 


Madrid, 1. März. Es ſoll eine Commiſſion gebildet werden, die 
nach Cuba gehen ſoll, um große Befeſtigungen auf dieſer Inſel anzulegen 
und den Stand der dortigen Angelegenheiten zu unterſuchen. Die ſpani⸗ 
ſche Regierung nimmt alle nöthigen Vorſichtsmaßregeln, um ſich gegen 
einen Handſtreich von Seiten Nordamerikas zu ſchützen, obgleich die Re⸗ 
gierung der nordamerikaniſchen Freiſtaaten unſerer Regierung die Verſiche⸗ 
zung gegeben hat, daß nichts gegen Cuba unternommen werden würde. 
Der General Miraſol wird der nach Cuba abgehenden Commiffton präſi⸗ 
diren. Der General Serano ſoll denſelben in ſeinem bisherigen Poſten, 
als General⸗Kapitain von Madrid, erſetzen. 


Großbritannien. 

London, 6. März. Die Königin und Prinz Albrecht, die ſchon 
vorgeſtern von Windſoor wieder nach London zurückkehrten, machten geſtern 
5 W Ludwig Philipp und ſeiner Familie in Richmond einen 

eſuch. 

—Feargus O'Connor iſt in Betreff der Anſchuldigung, Mitglieder 
der National- Grundbeſitz⸗Geſellſchaft hintergangen zu haben, 
Ra durch ein Meeting von Mitgliedern der Geſellſchaft gerechtfer⸗ 

„ Eine Petition gegen Rothſchild's Eintritt in's Parlament iſt 
zurückgezogen worden und man erwartet, daß J. Ruſſel nun abermals und 
mit een Erfolge die Bill, welche deſſen Aufnahme in das Haus be⸗ 
wirken ſoll, einbringen werde. 


An der heutigen Börſe war das Ge⸗ 


London, 7. März. Es hat ſich hier die Nachricht verbreitet Sir 
John Franklin und alle ſeine Gefährten ſeien bl aufgefunden 
worden. Sie beruht auf folgendem, von einem Herr Samuel Peck an die 
Lords der Admiralität gerichtetem Briefe: 

! Liverpool, 6. März 1850, 

N br 30 90 Admiralität, Siebe d 
„Muoylords! eeile mich, Ihnen die Nachrichten mitzutheilen, we 
ich über Sir John Franklin und ſeine Gp on echtes 1155 Wag 
ſcheinlich bin ich der Erſte, durch den Sie dieſelben empfangen. Ich hoffe, 
ſie werden ſich als richtig erweiſen, da ich die Ehrenhaftigkeit und Wahr⸗ 
en NE 1113 Nachrichten a en verbürgen kann. 

olgendes iſt ein wörtlicher Auszug feines von San Franeigco iforni 
30. December 1849 59 Beh . e 

„Geſtern war ein Herr an Bord unſeres Schiffes, der eben aus 
Kamſchatka angelangt war und die Nachricht von der Auffindung Sir John 
Franklin's und aller ſeiner Gefährten überbrachte; ſie befinden ſich ſämmt⸗ 
lich wohl und ſind durch die nordweſtliche Durchfahrt gekommen. 

; g x „Unterzeichnet Charles Peck.“ 

Dieſer Brief meines Sohnes iſt an Bord des engliſchen Schiff „Bla⸗ 
keley“ von Liverpool geſchrieben. Ich hoffe, Diylords, daß ich der Exſte 
bin, ber dieſe Nachricht von der vermißten Expedition überbringt. Ob 
die Mittheilungen des von meinem Sohne erwähnten Herrn gegründet 
ſind oder nicht, muß ſich bald zeigen. N Unterzeichnet Samuel Peck. 
So erfreulich eine Beſtätigung dieſer Kunde auch ſein würde, viel 
fehr ſich auf obiges Schreiben nicht bauen. Hr. Charles Peck mag ein 
ſehr ehrenwerther und zuverläſſiger Mann ſein; leider wiſſen wir aber 
durchaus nichts über die Glaubwürdigkeit des erwähnten Ankömmlings aus 
Kamſchatka, erfahren auch nicht einmal, auf was ſich jene Kenntniß von 
der Entdeckung Sir John Franklin's gründet, ob auf eigene Anſchauung 
auf zuverläſſige Berichte oder nur auf ein unbeſtimmtes Gerücht. : 

— Die Britanig⸗Eiſenbahnbrücke iſt nach vierjähriger Arbeit faſt 
vollendet. Am Dienſtag Nachmittag iſt ſte zum erſten Male verſuchsweiſe 
befahren worden and zwar zunächſt mit 3 Lokomotiven, die zuſammen ein 
Gewicht von 90 Tonnen hatten. 


Rußlaud und Pole n. 


St. Petersburg, 28. Februar. Der Staatsrath Halezinski, 
Legationsrath in Konſtantinopel, iſt zum General- Conful für die Moldau 
und Walachei ernannt, währeud Hr. v. Kotzebue hierher ins aſiatiſche 
Departement verſetzt iſt. 


Griechenland. 


Athen, den 26. Februar. Auf 7 ſogenannte Frichandiri (kleine Schiffe 
von griechiſcher Bauart), welche in der Nacht entkommen wollten, iſt geſtern 
gefeuert worden; drei davon ſind glücklich entwiſcht; die vier übrigen wur⸗ 
den ſehr ſtark mitgenommen, die Kugeln durchbohrten die Segel und Wände 
derſelben. Am 26. Mittags machte ein engliſches Boot neuerdings auf 
einen Frichandiri Jagd, der entkam, ohne daß diesmal auf ihn gefeuert 


wurde. 5 x 5 
Türkei. 


Aus Konſtantinopel vom 23. Februar bringt eine Correſpondenz 
des „Wanderer“ Nachrichten, der, wenn ſie ſich beſtätigten, von großer 
Wichtigkeit wären. Hiernach hätte Admiral Parker in Folge der an ihn 
ergangenen Weiſungen die Inſeln Sapienza und Cerigo dennoch beſetzt 
und dieſelben den joniſchen Inſeln einverleibt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 12. März. Geſtern flieg das Waſſer bei Weſt⸗Nord⸗Weſt 
zu der Höhe von 6 Fuß 9 Zoll, iſt jedoch bis heute Morgen wieder auf 
6 Fuß 5 Zoll gefallen. 

— Im Regierungs⸗Bezirk Stettin find 

vom bis eingewandert mit ausgewandert mit 
1. Okt. 1. Okt. Vermögen von Vermögen von 
1844—1845 217 mit 46,160 Thlr. 298 mit 52,550 Thlr. 


1845 —1846 120 60,005 617 101,945 
1846-1847 75 22,415 439 55,660 
18471848 77 25,82 175 = 20,490 


u 


1848-1849 53 8,411 87 35,877 

Aus der vorſtehenden Ueberſicht ergiebt ſich, daß in den letzten Jahren die 
Auswanderungen, welche meiſtens über See gingen, bedeutend abgelaſſen haben, 
ſo wie ferner, daß die Zahl der Auswanderungen ſtets diejenige der Einwande⸗ 
rungen überſteigt, und daß dem entſprechend auch der Stettiner Regierungsbezirk 
faſt in jedem Jahr einen Vermögensverluſt erlitten hat. 

Stolp. Am 26ften März wird der hieſige ökonomiſche Zweig- Verein hier 
ſeine Generalverſammlung halten und dabei auch darüber berathen, ob, bis zu 
welcher Ackerklaſſe und unter welchen Verhältniſſen die kultivirten Ländereien 
durch die neu zu veranlagende Grundſteuer der Waldkultur gezwungen zugeführt 
werden und ob ſich durch die bevorſtehende Veränderung in der Grundſteuer die 
Verhältniſſe der arbeitenden Klaſſen verbeſſern oder verſchlechtern. 

„Das „Halleſche Volksblatt für Stadt und Land“ ſagt als „Zeichen der 
Zeit“. „Nächſtens wird die große Glocke in Erfurt an zu läuten fangen; ob 
dann das viele Gebimmel und Schellengeläute im deutſchen Lande umher aufhö⸗ 
ren wird? — Man muß ſich aber mit dem Anſchlagen der großen Glocke etwas 
vorſehen, denn es giebt bekanntlich drei noch größere; die eine hängt in Wien, 
die andere in Paris und die dritte in Moskau. 


— Aus Norwegen hören wir wieder von einem Conflikt Ole Bull's 
mit der Polizei zu Bergen. Ole Bull, diefer wüthendſte aller Charla⸗ 
tans, die je eine Geige zwiſchen Kinn und Bruſt geklemmt haben, hat be⸗ 
kanntlich dort ein Nationaltheater errichtet. Die Sache fing damit an, daß 
Ole Bull der Polizei den Erlaubnißſchein für Theatervorſtellangen, den 
die geſetzliche Behörde, der Stiftsamtmann, ausgeſtellt hatte, nicht vorzei⸗ 
gen wollte. Nachdem man endlich den Querkopf auf gütliche Weiſe dazu 
bewogen hatte, weigerte er ſich, der Polizei die üblichen Plätze 17 7 5 
Als der Bolizeimeiker, der ein Muſter patriarchaliſcher Sanftmuth 5 ein 
ſcheint, gehorſamſt um Gewährung dreier Plätze für ſich und zwei Beamte 


einkam, ließ Ole Bull im Stehparquett ein fünf Fuß langes ſchwarzes 


Brett mit der Prangerinſchrift: Plätze der Polizei befeſtigen und pla⸗ 
eirte den Polizeimeiſter daſelbſt. Dies gab denn endlich den Ausſchlag 
und die Behörde zog den Geiger, der wirklich ein wenig toll zu ſein ſcheint, 
zur gerichtlichen Unterſuchung. 0 5 
Hierbei ein Provinzial - Anzeiger. 
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Beilage zur Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Ausgabeſtellen: bei dem Deſtillateur Radtke, Bollenſtraße No. 695, bei Louis Sahlfeldt, Oberwiek. 
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i Menden Ne 
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ſpalt. Petitzeile. 
Erſcheint täglich, 
exel, der Sonn⸗ 
+ a: 


mittags 11 Uhr. 
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Dienftag, den 12, März, 


Offictelle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Herrn Provinzial-⸗Steuer⸗Direk⸗ 
tors für Pommern, wird das unterzeichnete Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt in deſſen Geſchäftsgelaß am Iten April d. 
J., Vormittags 10 Uhr, die Chauſſeegeld⸗Erhebung zu 
Moekow auf der Kunſtſtraße von Stralſund nach Ber⸗ 
lin belegen, mit Vorbehalt des höheren Orts zu be⸗ 
ſtimmenden Zuſchlages, vom Iften Juni d. J. ab, zur 
Pacht ausbieten. Nur die als dispoſitionsfähig fich 
ausweiſenden Perſonen, welche vorher, zur Sicherung 
ihrer Gebote, 250 Thlr. baar oder in annehmbaren 
Staatspapieren bei dem unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte deponirt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 

Wolgaſt, den öten März 1850. 

Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
F. E. Reuter. Püſchel. Retzlaff. 


Wahl für den Gewerberath. 


Zur Wahl eines Mitgliedes und eines Stellvertre⸗ 
ters für den Gewerberath lade ich ſämmtliche hieſige 
Wahlberechtigte des 2ten Wahlbezirks, aus der 
Abtheilung der arbeitgebenden Handwerker, wie 
ſolche in den öffentlichen Anzeigen — vidi die Anzei⸗ 
gen vom öten c. — näher bezeichnet und aus der bis 
zum 14ten c, in der Regiſtratur des Magiſtrats auf- 
liegenden Wählerliste zu erſehen ſind, 5 

auf Dieuſtag, den 26. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


in den großen Rathhausſaal 
mit dem Bemerken ein, daß nur die in vorgedachter 
Liſte verzeichneten Wähler bei der Wahl zugelaſſen 
werden. Stettin, den Iten März 1850. 
Auguft Moritz, 2 
Stadtrath u. Regierungs⸗Commiſſarius. 


Wahl zum Gewerberath. 


In Folge der Bekanntmachung des Magiſtrats vom 
26ſten v. M. habe ich zur Wahl eines Mitgliedes des 
Gewerberaths und eines Stellvertreters für den Zten 
Wahlbezirk der Fabrik⸗Arbeiter einen Termin auf 

den 26ſten d. M., Vormittags 9 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes angeſetzt. £ 

Der Bezirk beſteht aus: Brauerei⸗Arbeitern, Arbei⸗ 
tern der Neuen Stettiner Zuckerſiederei, Palm - Oele, 
Bleichfabrik⸗Arbeitern, Pappſchachtelfabrik⸗Arbeitern, den 
Fabrik⸗Arbeitern aus Bredow, Grabow, Kupfermühle, 
Pommerensdorf und Pommerensdorfer Anlagen. 

Die Wähler werden mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Wahlliſte vom 12ten bis 19ten d. M. in der 
Regiſtratur des Magiſtrats zur Einficht aufliegt und 
nur die als Wähler bei der Wahl zugelaſſen werden, 
welche in der Lifte verzeichnet find. 

Stettin, den uten März 1850. N 

f Weichardt, Stadtrath. 
—— ——————— —ö;HZH—H—— — en 2 

Behufs der Erweiterung des Kirchhofes in Kreckow 
ſoll eine neue Mauer von Feldſteinen aufgeführt und 
zugleich die alte Mauer repgrirt werden. 

Bietungsluſtige und qualifizirte Maurermeiſter wer⸗ 
den demnach hierdurch eingeladen, ſich zum Termin 
am 3ten April, Vormittags 10 Uhr, bei dem 
Kirchen⸗Vorſteher Seeger in Kreckow einzufinden. 
Der Zuſchlag kann jedoch nur unter Vorbehalt höherer 
Genehmigung ertheilt werden. Der Anſchlag und die 
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den, ſind ledoch auch ſchon vorher bei dem genannten 
Kirchen⸗Vorſteher einzuſehen. 

Kreckow, am gten März 1850, 

Der Kirchen-Vorſtand. 


Verlo bungen. 


Maria Teske, 
John Lawrence, 
5 Verlobte. 
Stettin, den liten März 1850. 


Entbin dungen. 


Die heute Abend 8 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einer geſunden Tochter 
zeige ich ergebenſt an. 5 
Stettin, den 11ten März 1850. 
D. F. Patein. 


- DANPFSCHIFF- FAHRT 


ZWISCHEN 


7 Hamburg und New-York. 


— 


Das vor sechs Monaten neu erbaute, prachtvolle, bereits durch schnelle Fahrten bewährte, 


mit eleganten Cajüten und gutem Zwischendeck ausgestattete Dampfschiff 


„BRITISH QUEEN,“ A. I., 
Capitain J. R. Bell, 


VON 800 TONS GROESSE UND 200 PFERDE KRAFT, > 
wird am 1. April dieses Jahres von hier direct nach New-York mit Gütern und 
. Passagieren expedirt. 
Passagepreis inclusive Beköstigung und Kopfgeld: 
Erste Cate: Jede Person über 12 Jahren. 250 Preuss. Thaler, 
von 1 bis 12 Jahren 75 5 


77 55 57 

Zweite Cajüte: 79 59 über 12 Jahren „ . . * 80 9 79 
55 „ von 1 bis 12 Jahren . 60 55 40 

Im Ewischendeck : 3 55 über 8 Jahren 50 57 55 


5 „ von 1 bis 8 Jahren 44 57 
Kinder unter 1 Jahr sind passagefrei, ausser Kopfgeld. 
Zur Sicherung der Plätze belieben die Passagiere frühzeitig im Voraus für 
erste und zweite Cajüte à Person 25 Preuss. Thaler, für Zwischendeck 12 Preuss. 
Thaler als Daraufgabe franco einzusenden. 


Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 


Englische Planke 


Mufti n e u. 


über 
ca. 450 Kisten neue Messina 
Apfelsinen. 


Am Dienstag den 12ten März c , Nachmit- 
tag 3 Uhr, werde ich auf dem Königl. Pack- 
hof (links der Langenbrücke) ca. 450 Kisten 
neue Messina Apfelsinen, welche aus dem 
vor einigen Tagen von Messina hier ange- 
kommenen Schiffe Jupiter entloschen sind, 
für fremde Rechnung, in beliebigen Kaveln, 
meistbietend gegen baare Zahlung verkau- 
fen, P. W. Bette, 

vereideter Waaren-Makler, 


Auktion am 13ten März e., Vormittags 9 Uhr, gr. 
Wollweberſtraße No. 584, über mahagony und birkene 
Möbel, als: Sopha, Spiegel, Spinde aller Art, Ko⸗ 
moden, Tiſche, Bettſtellen, Haus⸗ und Küchengeräth und 


2 Stand herrſchaftliche Betten. 


eis ler. 


Auktion am laten März e., Vormittags 9 Uhr, 
Pelzerſtraße No. 660, über Uhren, Kleidungsſtücke, 
0 Möbel aller Art, Haus- und Küchen⸗ 
eräthz 
\ um 12 Uhr: eine Parthie Butter in Kruken à 20 
bis 30 Pfd. Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Mein Haus, Breiteſtraße No. 287, bin ich 
aa willens aus freier Hand zu verkaufen; auch 
habe ich eine gute Drehrolle, Laden⸗Utenſilien 
hund Schilder billigſt zu überlaſſen. 

M. F. Müller's Wittwe. 


22!!! — et 
VNermiet hungen. 


Breiteſtraße No. 387 iſt ein Laden, dazu eine Par⸗ 
terrewohnung des Hinterhauſes, zu vermiethen. 


r Auction EZ) ‚Penfigmatre 


Briefe 


J. J. Mansfeldt, b 


No. 14 in Hamburg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


finden Aufnahme beim 
r. Beschmann, Lehrer a. Gymnaſium, 
Pelzerſtraße No. 803. 


Eine gebildet Dame, von geachteten Familien em⸗ 
pfohlen, wünſcht einige junge Mädchen in Penſiou zu 
nehmen, und find die näheren Bedingungen zu erfah⸗ 
ren kl. Domſtraße No. 686, 3 Treppen hoch. 


— \ 


Ich habe ein dreigängiges Boot (Heuer) und zwei 
Stück beſchlagene Hölzer ohne Hammerſchlag geborgen 
und auf Letzteren mein Vieh gerettet. Die rechtmäßigen 
Eigenthümer können ſich innerhalb 4 Wochen bei mir mel⸗ 
den und dieſelben gegen Erſtattung der Koſten in Empfang 
nehmen. Lübzin, den Sten März 1850, 

Johann Buchholz, Bauer. 


(Eingefandt.) 

Das hieſige Kreisblatt und das Cammin⸗Wolliner 
Volksblatt enthalten mehrere, von den dieſſeitigen pa⸗ 
triotiſchen Vereinen, 41 Ortsvorſtehern und Schulzen, 
den Vorſtänden der Königl. Domainen-Rent⸗Aemter 
Cammin und Stepenitz, dem Kreis⸗Deputirten und ei⸗ 
ner großen Anzahl von Gutsbeſitzern und Geiſtlichen, 
überhaupt von ca. 200 Perſonen aller Stände aus den 
Kreiſen Cammin und Wollin unterzeichnete Erklärung, 
worin dem früheren Landrathe des Camminer Kreiſes, 
dem Herrn Geheimen A e v. Ploetz zu 
Gr. Weckow, die verdiente allgemeine Anerkennung 
für feine tüchtige, freundliche und gerechte Amts⸗ 
führung und ſeinen in der bewegteſten Zeit und 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen ſtets gezeigten 
Patriotismus, feine unerſchütterliche Treue 
und aufopfernde Liebe für König und Vater⸗ 
land, ausgeſprochen wird. 

Cammin, den 6ten März 1850, 


— . —ö—ñ— z — 


Einpaſſirte Fremde. 


Den 9. März. 


Hotel de Ruſſie. Reg.⸗Kondukteur Liebenow, Ma⸗ 
dame Schmiel, Lehrer Schmiel aus Berlin. 
Hotel du Nord. Kaufleute Lund aus Swinemünde, 


Dreifuß aus Mainz, Lazarus, Hirſchberg a. . 
Kurtzner aus Karlsruhe. = . 
Drei Kronen Steuer⸗Rath Rodaß a. Greifswald; 
Juſtiz⸗Rath Herr aus Penkun; Kaufleute Timme, 
Mann, Hecht aus Berlin, Schiffmann, Schwartze 

aus Rügenwalde, Bohle aus Kummersdorf, Wieſen⸗ 
havern aus Glauchau, Schmidt aus Wolgaſt, Gug⸗ 
ler aus Nürnberg. 

Den 10. März. 


Hotel de Ruſſie. Gutsbeſitzer v. Bothmer aus 
Ver mi ſ chte sz. 


Berlin. Die N. Pr. Z. enthält folgende treffende Bemerkungen über 
die hieſigen Dienſtboten-⸗Verhältniſſe: Von allen Klaſſen der Geſellſchaft 
ſcheint hier die der weiblichen Dienſtboten am meiſten die Volks⸗Souve⸗ 
rainetät befeftigen 17 wollen. Während früher die Hausfrauen zu jeder 
Zeit nur nach den eſinde-Vermiethungs⸗Comtoiren zu ſchicken brauchten, 
um ſofort eine ganze Menge Nerd Mädchen zur beliebigen Auswahl 
ankommen zu ſehen, hat ſich die Sache jetzt umgekehrt, indem die Letzte⸗ 
ren ſich bei jenen Comtoiren gar nicht mehr nach Dienſten erkundigen, ſon⸗ 
dern ſich faſt ausſchließlich durch das fogenannte „Intelligenzblatt“ anbie⸗ 
ten und den Hausfrauen überlaſſen, ihnen die Viſite zu machen. Zeigt die 


Gruner aus Berlin, 


Drei Kronen. 


Poſen. 


aus Berlin. 


ſuchende Hausfrau hierbei nicht eine gewiſſe Beſcheidenheit, Herablafjung« 6 
fo erfolgt in der Regel die Antwort: „Ich. 
bin ſchon verſagt. — Sie hätten früher kommen müſſen!“ oder es beginnt 


durch den Küchengenius folgendes Examen: Was iſt denn ihr Mann? Wie 
Was geben Sie Lohn 


und einen gewählten Anzug, 


0 
viel Kinder haben Sie? Wie hoch wohnen Sie? 
und Weihnachten? Wird die Wäſche in oder außer dem Hauſe beſorgt? 
Halten Sie Jemand zum Waſſertragen? Wie oft wird geſcheuert? 


beſuchen? Mein Couſin iſt übrigens Demokrat und ich muß mit ihm in die 
Bezirksconcerte gehen können. Weshalb zieht denn Ihre? u. ſ. w. u. ſ. w. 
— Es iſt empörend, aber wahr, daß ſolche Fälle täglich vorkommen, und 
daß damit der Demoraliſation der dienenden Klaſſe der möglichſte Vor⸗ 
ſchub gefeiftet wird, ſteht außer Zweifel. Wollen wir nicht zu den in dieſer 
Beziehung faſt lächerlichen amerikaniſchen Zuſtänden gelangen, ſo iſt es 


wirklich hohe Zeit, daß die Geſinde⸗Polizei auch hier in energiſcher Weiſe 


einſchreitet und dem Sozialismus eine Feder knickt, deren; Wachsthum die 
ſchon wiederkehrende vormärzliche Sorgloſigkeit offenbar zu gering anſchla⸗ 
gen möchte. Kleine Urſachen — große Wirkungen. an. 3. 
Im vorigen Jahre waren von Madrid nicht unbedeutende Beſtel⸗ 
lungen auf Spielwaaren, welche Stiergefechte und Seenen aus Stierge⸗ 
fechten darſtellen ſollten, nach Deutſchland aufgegeben worden. Während 
dieſe theils gar nicht, theils ungenau ausgefuhrt wurden, war die pariſer 
Spielwaaren⸗IJnduſtrie den dorthin gelangten Aufträgen gleicher Art mit 
Genauigleit nachgekommen. 
32 8 meiſtens angegeben, daß es ihnen an entſprechenden colorirten 


eichnungen gefehlt. Da nun die bildliche 9 1 von Scenen der 

Une Erzeug- | _ 

ſchlag⸗ und Kopf: 
Tapeten 

ſein dürfte und in der That in Spanien gefunden 

wird, ſo hat der preußiſche dortige General⸗Conſul dem Herrn Handels- 


gedachten Art auch auf die für den ſpe iſchen Markt 

bie anderer ee ne Abe Taschen un chlag 
tüchern, Bronzeſachen, Tiſchgedecken von Leinen, Wachstuch, 
u. ſ. w. — paſſend 


miniſter betreffende getreu colorirte Bilder eingeſendet. Der Herr Mini⸗ 
ſter hat diefelben copiren laſſen und an die ener e 
— — —— 23 > öln. Z. 
Chur, 24. Februar. In der Nacht vom 17. auf den 18. d. fiel in 
Diſentis (am oberen Vorderrhein) etwa 4 bis 5 Zoll Schnee. Am 18. 
ſchneite es den Morgen durch ebenfalls ein wenig, worauf dann ein 7778 
Hagel niederſiel. Der Thermometer zeigte am 18. Morgens 2 Grad, 


Nachmittag 4 Grad; das Wetter war ſchön und die ganze Nacht und den 


Morgen herrſchte vollkommene Windſtille. Nach Mittag erſchien der Schnee 
roſenroth gefärbt. Die rothe Farbe zeigte ſich unter der weiß geblie⸗ 
benen Hagelſchichte etwa 3 bis 4 Linien tief; weiter unten war der Schnee 
wieder weiß. Dieſe Erſcheinung beſchränkte ſich nicht etwa nur auf einen 
kleinen Umkreis, ſondern dehnte ſich über Thäler und Hügel der Umgegend 
aus. Auch am Gotthard zeigte ſich am 18. rother Schnee: (Nach den 
Unterſuchungen Agaſſiz', Vogt's u. A., rührt dieſe nicht gar ſeltene, rothe 
Färbung von Myriaven mik oskopiſch kleiner Weſen aus dem Thier⸗ und 
Pflanzenreiche, von kleinen Eruſtaceen, Infuſorien und einer Art von Al⸗ 


gen her.) f (V. 3.) 


b RER 
gen, pro Frühjahr für’ 82pfünd. 2/24 ½ ‚Ihlt., pio. Septbk . 


1 Thlr. i 10 1134 Un 
Leinöl, in loco 11¼ Thlt. ohne Faß, pro April — Mai und Abladung 
11. Thlr. incl. Faß bez 2 n Ex 
Uhl; rohes, pro Marz er pro Maͤrz April 11 ¼ Thlr., pro 
Aptil Mai 11%, Thlr., und pro Septbr. T Oktbt. 10% Thlr. bez 
Leſufgamen, Pernauer in loco 10 Thlr ; Rigaer, auf Lieferung aus dem 
Schiff 10%, Thlr.; Memeler 7% Thlt, bezahlt. 
Spiritus, roher, in loco 20% % ohne und 26% % mit Faß, pro Fruͤh⸗ 
jahr i e 24% % bez. 336393 
Zink, Hei, 5 Thlr. pr. Ctr. bezahlt. 


Berlin, 11 Mirz. | 


aun heutigen Markt waren die Preife wie folgt: Weizen nach Qualität 


48—54 t 


Roggen, in loco und ſchwimmend 25—27 Thlr., pro Ftühiahr 24, Er 5 


Br., 24 bez. u. G., pro Mai Juni 24 ¾ Thlr. Br., 24½%½ bez u. G. pro 

Juni Juli 25 ¼ u. 2% Thlt. bez., 25% Br. 29% Gi, pro Juli Auguſt 

20 Thlr. bez. u. Br., 25 ¾ G, pro Sept. — Oktbr. 27 Thlr. Br. - 
Gerſte, große, in loco 20—22 Thlr., kleine 1720 Zhlt 

Thlr. Bt. 


. A de u 


Hartwigs Hotel. Kaufleute Jacobi, Kleiſt, Goede 


Wie 
oft kann ich ausgehen und wie oft kann mich in der Woche mein Couſin 


Zu ihrer Entſchuldigung hatten die heimiſchen 


Hafer, in loco nach Qualität 15 17 Thlr., pro Frühjahr für soyfd. 14%, 


Carow; Lieutenant von Steinäcker, Kaufl. Schmidt otel du ami 
Gehen aus . ö Nord. Gutsbefitzer v. Ramin a. Ramin; 
aus Neuſtadt; Gutspächter Dihrberg a. Samter. 
Fräulein Harnwolf aus Liegnitz; 
Kaufmann Wieting aus Bremen; Partikulier N 
aus Dramburg; Stud. med, v. Karonowsky aus 


Kaufleute Eiche aus Berlin, Minner aus Arnſtadt 
Gilles aus Köln, Breslauer, Cöhn aus e 
aus Leipzig, Brocken aus Breslau, Aſcher a. Nau⸗ 
gard, Weiße aus Woldenburg; Baronin v. Bütow 
aus Dresden; Gutsbeſitzer Ladewig a. Neuſtettin. 


Fürſt Blücher. Kaufleute Lindemann, Jahn aus 
Berlin, Bahrmann aus Roſtock; Oekonom Stein⸗ 
brück aus Güſtrow; Aſſeſſor Keibel aus Branden⸗ 
burg; Madame Hurtzick aus Berlin. 


Erb 1 4 N Kochwaar ‚30-34 Thlr.) Futterwgare 27—29 Thlr. 
Mai 1, Sat, loco 113% Thlr., pro März April 11¼ Thlr., pro April— 
üböl, in loco 11% Thlr. Br., ½ bez. u. G., pro Mär 113 
Br., 11 ¼ bez, % G., pro März April 11% Thlr. Br, 110 } 3 41 65 
pro April— Mai 11% Thlr. Br., 11% u. ½ bez. u. G, pro Mai —Juni 11% 
Thlr. Br., 11% u. ¼ bez. u. G., pro Juni — Juli 11¼ Thlr. Br., 11% G., 
pro er 5 0 Ds bez., 10%, a % G. 3 
95. „in loco ohne Faß 13% Thlr. verk., mit Fa arz— 
Ki a e a 1% dtr. Bt, UM 
= „Br 5% G. Juli 147 Y 
G., pro Juli—Auguſt 15 Thlr. Br., 140 r 


x 


12 Berliner Börse vom 11. März. 
inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommanal-Papiere und 


\ Geld- Course, 
b 221 105 Brief 105 Ham, Biustuss» | Ariel | Feld. | . 
reusk. few. Aul. — 109% Pomm.. Pfäbr., ‚34 1 
St. Selluld- Seh. 35 88 877 Koss n de. 31 2 955 | 
Serch. Präin-Beh. | == 1044 — —— Ballen, do. 3 — 95 
Nn Schlär. | 3 — == do. Lt. B. gar. do. 34 — = 
Earl, Stadt-Obl. 5 — 1034 Er. Bk-Autb- Gch. — 95 — | 
Westpr. Pldbr. 34 — 91 8 | 
ärosh. Poren de 4 — 1008 | »rledriel | 
N dor. 1373 | 
4%, ae. 3 — 90 ee e 
Ustpr- Ptendbr. 35 — 93} | Blneonte Erle de ft jr | a | 
— ʒ64äPI 
Ausländische  Kends. 
Russ Hamb.Cert. 5 — | een. vous Pfübr. oe 953 
do. b. Hope 3 f. “5 — en > do. Part, 300 Fl. L 80 
do. do. 3. Anl. 4 1, de. do. 200 F. Bi 1221 1212 
de. Stiegl. 2% A 44 — — Namb. Teger- Cas 81 ZUR: 8 f 
del do. 5 A. eat 008 do.Biazta Pr. kalt | KURS 
a0. v. Bthneb. Lat.“ 5110 0 l. 31/3 00 int. a en 2% 
„do, Polu.Behats U | 794 | Karb. Fr. O, 4% th. — 322 — 
do. d. Cor. L. 4.5 — 924 | Sard. do. 84 Fr. — BER — 
act b. l. 10 1. — — 17 M. Mad de. sl] © 
Dol. Pfabr. a. 4. C. 4 96144 — r 4 J — 
RSS: 3 S Eis 
H ‚Eisenbahn-Actien. 
Sig | iS 
Stam Asten E Tages- Cours. Prleräl 5 . 
n. % ges-Hourg. Prleräl-Aetiem| 7 Tages- Cours. 
ea] & 
Berl. Anh. Lit. A.B | 4| 4 917 bz. Berl-Anhalt- 0 
do. Hamburg A— 843 ba ade. Hamburg Fi 9 
do. Stettin- Stargard 4. — 104 f bau. 40. Petsd.-Kagsd. 492? ba. 
do. Potsd.-Mapdebg. | 4— 65 bz. de.. 40 1 
Magd.-Helberstadt 4 7 143 B do, Stettiner: = 2 br 
do- Leipziger 1410 — Magdb.-Leipaigor 8 4 : 2 
Halle-Thürluger 4 265; 8 Balle- Thüringer 48198 h g 
Cölb-Minden 32 — 96 8 Oeln-Flinden 4441 1＋ 6 
de. rar 4 5434 B Bheln. » Staat gar. + . 
Bonu- Cin . 5 n do. 1 Priorität, 8 6 
Nüszeld- ler 4 5784 B t 
Bteale-T aıywickel 4. 338 Düzseld.-Kiberfeld , 4% 
Niedersehl, Mürkigeh, 3 — 847 b Kindersehl-Märkläeh. | 408-7 
do. Zwshrbabu ER de. do 4,95. bi 
tberschles. Li, A 3, 64 1047 in da Seri 5 103% 8. 
do Litr. B. 34 64.4034 6 de. Twelgbsbe 51024 ba. 
Gosel-Odarhaxg ar Ei ee do. de. “4 = 
Ren: Er 2 Z Vhorsellesische j 1 
-U bertehles. 4 Josel-Oderberg RT. 2. 
5 41 2 9 Btoele-Vohwinkel 5 3 
kargard-Posen 23 Breslau-Frelb N 
—Brieg-Neisse e 1 2841 B. 84 6 ee 2 4 ee 
Anttanss : U Ausl. Staa 
„Bogen, E Aten. 5 
Serlla-Auhalt Lit. B. 490 — Prasden-Förlitn ul e 
Bingdeb.- Wittenberg 4460 — Leiprlg-Bresden j 4 Br, 
‚Machen-Mastrieht n 430 — Shemulta-Bisa „+ en 
Thüt. Verblud.-Bahs 420 — BSächsinch-Bayerischs 1 III 
= Atel-Allos Laing 
a * Amatordam;- Bottordan 28 m 
ev 5 1 Hackleuburgar „ 
isidw.-Bexbaeh a .. — - 4132 ba. 
Pesther 25 #1. 490 5 4 


S cled. -W Ith.-Nondb 4 90431 a 432 ba. 
E 1 | 7724 


i „Barometer: und Thermomcterſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


i Mr 1 Morgens Mittags Abende 
5 W 8 b Ubr. | 2 uhr“ 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien 0 , 337,36“ 337,23" 335,19 
auf ge reduzirt. 1 { 334,20, 334,05 334,10 
Thermometer aumur. 1 1 „ 388. 
Tbernometer nach Re. x 48. 23. 
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